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Liebe Leserin,
lieber Leser

«Der Tod ist unwiderruflich», schreiben Curaviva Schweiz und
Insos Schweiz dem Bundesrat in ihrer Vernehmlassungsant-
wort zur geplanten Änderung des Strafgesetzbuches in
Sachen organisierte Suizidhilfe. «Der Tod ist unwiderruflich» ist
einer von mehreren Gründen, warum sich die beiden Verbände

gegen eine bedingungslose Bewilligung der Suizidbeihilfe
aussprechen.

Was auf den ersten Blick als Banalität daherkommt, erweist
sich bei näherem Betrachten keineswegs als banal. «Der Tod

ist unwiderruflich» ist nämlich so ziemlich die einzige Aussage

in der gesamten Debatte übers freiwillige, begleitete Sterben,

die keine Meinung wiedergibt. Vielmehr steckt eine tiefe
Wahrheit darin. Alle, die wir am Leben sind, werden sie früher
oder später zu spüren bekommen. Deshalb auch sind wir alle
die Experten, wenn es um Leben und Tod geht. Entsprechend
wallen die Gefühle auf. Die Debatte um Suizidbeihilfe wird
voller Ressentiments geführt. Die Beteiligung ist enorm, die

Betroffenheit mit Sicherheit hundertprozentig.

Kein Fachexperte, keine Fachexpertin ist bei diesem Thema

vor Gefühlsaufwallungen gefeit - seien es Ethiker, Ärztinnen,
Theologen, Rechtsgelehrte, Heimleitende. Und hinter jedem
ihrer objektiv vorgetragenen Argumente schimmert die
persönliche Meinung durch. Das ist auch nicht weiter schlimm.
Aber wir sollten uns darüber im Klaren sein. In der März-Ausgabe

der Fachzeitschrift Curaviva lassen wir all diese Experten

zu Wort kommen. Und wir geben einer Frau das Wort, die

ihren Alzheimer-kranken Mann begleitet hat bis zu seinem

freiwilligen Tod. Sie alle tragen ihre Sichtweise mit schlüssig

klingenden Argumenten vor. Und hinter jedem Argument
schimmert ihre Meinung durch - auf dass sich die Leserinnen

und Leser ihre eigene bilden mögen!
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